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(54) Bezeichnung: Bausatz mit Betonelementen

(57) Hauptanspruch: Bausatz mit Betonelementen, der ins-
besondere im Bereich von Fahrstraßen, Gehwegen, Abstell-
flächen, Pflasterungen o. dgl. Nutzflächen (N, N‘) vorgese-
hen ist, wobei ein bodenseitig vorzubereitender Unterbau (U)
aus einer verfestigten Tragschicht (1) sowie einer darüber
befindlichen Bettungsschicht (2) eine die obere Nutzfläche
(N, N‘) bildende Deckschicht (3) trägt, die zumindest eine
randseitige Stützstruktur (ST, ST‘) aus den Betonelementen
(BE) aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest
eine Stützstruktur (ST, ST‘) der Nutzfläche (N, N‘) als Teil
eines funktionalen Entwässerungssystems (E, E‘) wirksam
ist, bei dem die jeweiligen Betonelemente (BE) zumindest im
Bereich ihrer in Einbaulage der Tragschicht (1) und/oder der
Bettungsschicht (2) zugeordneten Anlagezone (4, 4') mit ei-
ner zumindest bereichsweise wasserdurchlässigen Draina-
ge-Betonlage (6) versehen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Neuerung ist auf einen Bausatz mit Be-
tonformsteinen gerichtet, die insbesondere in den
Randbereich einer variablen Nutzfläche eingebaut
werden, so dass bei stabiler Begrenzung eine ver-
besserte Ableitung von Flüssigkeiten, insbesondere
Wasser, erreicht werden kann.

[0002] Die effektive Ableitung von Oberflächenwas-
ser stellt seit langem ein Problem bei der Erstel-
lung von zumindest randseitige Stützstrukturen aus
Betonformsteinen aufweisenden Nutzflächen dar. In
DE 195 22 982 A1 wird dazu ein Bausatz vorge-
schlagen, bei dem spezielle Ablauf-Formsteine eine
seitliche Ableitung des Oberflächenwassers nur zu
einer Versickerungsfläche hin gewährleisten. Im bo-
denseitig unteren Bereich der auf einem verfestig-
ten Unterbau abgestützten Betonformsteine kann es
jedoch - insbesondere im Bereich einer verfestigten
Bettungsschicht - zu einer nicht sichtbaren Staunäs-
se des Sickerwassers kommen, so dass sich die Be-
tonformsteine durch Fahrbelastungen lockern. Auch
in DE 20 2012 101154 U1 wird ein spezieller Rinnen-
formstein vorgeschlagen, der seitlich neben einer of-
fenporigen Deckschicht im Bereich der Asphaltfahr-
fläche angeordnet ist. Damit soll aus dieser Deck-
schicht heraus über die jeweiligen Fluidkanäle in den
Betonformsteinen eine Ableitung von Oberflächen-
wasser erreicht werden. Auch hier besteht die Ge-
fahr des „Aufschwimmens“ der Betonformsteine auf
dem Sickerwasser oberhalb der Bettungs- und Trag-
schicht des Unterbaus.

[0003] Bei einem Mehrschichtverbundstein gemäß
DE 195 01 091 C2 soll die Abführung von Nie-
derschlagswasser dadurch verbessert werden, dass
dieser Verbundstein mit einer wasserdurchlässigen
Vorsatzschicht versehen wird. Dabei ist vorgesehen,
dass eine Wasserableitung über den Formverbund
des Betonsteins erfolgen kann. In Einbaulage des
Systems werden mittels Abstandsnocken breite Fu-
gen gebildet, so dass in deren Bereich eine variable
Wasserableitung erfolgen kann und nur ein Wasser-
film auf der Oberfläche der Mehrschichtverbundstei-
ne vermieden wird.

[0004] Bei der normgerechten Anwendung der vor-
beschriebenen Systeme auf Nutzflächen mit mehr-
schichtigem Unterbau und einer variablen oberen
Nutzebene hat es sich jedoch gezeigt, dass - ausge-
hend von den Anforderungen an eine belastungsab-
hängige Herstellung des Unterbaus derartiger Bau-
sätze - eine über die Nutzungsdauer zunehmende
Verfestigung der Baustoffgemische im Bereich der
Bettungs- und Tragschicht deren Entwässerungs-
möglichkeiten zunehmend einschränkt. Es wurde
festgestellt, dass langzeitige Pressung durch wech-
selnde Fahrbelastungen im Bereich des Unterbau-
materials zu einer Zone mit Wasserstau führt. Bei

Nässe kommt es damit zu „aufschwimmenden“ Pflas-
ter- und Randsteinen, so dass diese aus ihrer Ver-
bundlage gelöst und gelockert werden. Damit ent-
stehen insbesondere auf großen Parkplätzen mit Be-
tonpflaster oder im Randbereich von Straßenfahrflä-
chen mit Begrenzungselementen bereichsweise Lo-
ckerungszonen, da hier im Bereich des Unterbaus ei-
ne Versickerung von Wasser nicht mehr oder nur mit
langer Verzögerung möglich ist. Das hat zur Folge,
dass aufwändige Nacharbeiten und Reparaturanfor-
derungen von den Baufirmen zu erfüllen sind.

[0005] Die Erfindung ist darauf gerichtet, im Bereich
weitgehend variabler Nutzflächen mit Betonelemen-
ten die vorbeschriebenen Nachteile bei der Ableitung
von Oberflächen- und Sickerwasser zu beheben. Die
Lösung des Problems ergibt sich aus dem Anspruch
1 sowie den Unteransprüchen 2 bis 14.

[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe wird ein optimier-
barer Bausatz mit Betonformsteinen vorgeschlagen,
wobei diese in einer konzeptionell verbesserten Ein-
baulage auf den zur Installation vorzubereitenden
Unterbau abgestimmt werden. Diese neue Wirkkom-
bination ist darauf gerichtet, dass nunmehr im Be-
reich der Tragschicht und/oder der Bettungsschicht
eine gezielte Anlagezone zu den Betonformsteinen
hin definiert wird und damit eine permanente Was-
serableitung im Bereich einer „integrierten Drainage“
genutzt wird. Dabei ist vorgesehen, dass nunmehr die
Betonelemente mit einer zumindest teilweise wasser-
durchlässigen Struktur geformt sind und diese Be-
tonformsteine dem Bereich der Bettungs- und/oder
Tragschicht positionsgenau zugeordnet werden, der-
art, dass im Bereich der jeweiligen oberen Schichten
des Unterbaus eine zusätzliche Entwässerung mit ei-
ner horizontalen Querableitung des Sickerwassers
wirksam ist. Diese „gerichtete Drainage“ ist perma-
nent wirksam, da der Unterbau bei Fahrbelastungen
zwar eine horizontale Verfestigung erfährt, gleichzei-
tig aber die vertikalen Anlagezonen des Unterbaus
an den Betonformsteinen unbeeinflusst sind und die
horizontale Querableitung des Sickerwassers lang-
zeitig gewährleistet ist. Im Bereich der Anlagezonen
bleibt die Porösität der wasserdurchlässigen Struktur
langzeitig erhalten, so dass Wasser von der jeweils
angrenzenden Schicht des Unterbaus horizontal ein-
dringen kann und die Drainage des Systems gewähr-
leistet ist.

[0007] Mit diesem System wird erreicht, dass bis-
her auftretende Nachteile im Bereich von „stehendem
Wasser“ vermieden werden und die sich entspre-
chend der Anzahl von Last-Überfahrten zunehmen-
de Verfestigung im Bereich der zwischen Bettungs-
schicht und Tragschicht bestehenden Grenzzone des
Unterbaus nicht mehr zu einem Wasser-Stau führen
kann. Das aus der Fahrfläche vertikal einsickernde
Wasser kann nunmehr zielgerichtet auch bis zu ei-
ner Grenzzone gelangen und über eine im Wesent-
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lichen horizontale Querableitung „zwangsgeführt“ in
die seitliche Anlagezone umgelenkt werden.

[0008] Damit wird Niederschlags- und Tauwasser -
unter der Deckschicht - zielgerichtet in eine weni-
ger verdichtete Bodenzone, beispielsweise unterhalb
oder randseitig der die Nutzfläche bildenden Deck-
schicht, sicher abgeleitet. Mit dieser zielgerichteten
Entsorgung können 20% bis 60% des Oberflächen-
wassers so abgeleitet werden, dass ein mit dem
Bausatz zusammenwirkendes kommunales Entwäs-
serungsnetz weniger belastet wird, mit den quera-
bleitenden Betonelementen versehene Nutzflächen
geringer dimensionierbare Abwasserkanäle ermögli-
chen und damit eine Kostensenkung erreicht wird.

[0009] Ein vorteilhafter Aufbau des Entwässerungs-
systems sieht vor, dass die für die erfinderische Kom-
bination einsetzbaren Betonformsteine jeweils als für
Wasser volldurchlässige Eiemente mit Porenstruk-
tur ausgeführt sein können. Ebenso ist vorgesehen,
dass - entsprechend der Höhenlage der in Einbau-
lage positionsgenau zugeordneten Tragschicht bzw.
der Bettungsschicht - nur jeweilige Teilbereiche der
Betonformsteine mit einer wasserdurchlässigen Po-
renschicht versehen werden. Bei der Umsetzung
des Bausatzes ist dann zu gewährleisten, dass der
wasserdurchlässige Teilbereich unterhalb der Deck-
schicht an die wasserführende Zone angrenzt und
damit die Permanent-Drainage mit horizontaler Quer-
ableitung und Querverteilung realisiert ist.

[0010] Es hat sich gezeigt, dass mit der gezielten
Querableitung von versickerndem Wasser eine 20 bis
60%-ig verbesserte Wasserableitung erreicht werden
kann. Durch diese langzeitig wirkende Drainage des
Bausatzes wird gleichzeitig ein verbesserter Frost-
schutz - mit vermeidbarer Ausbildung von Winterris-
sen der Fahrfläche - erreicht. Mit dem neuen System
wird eine Zwangsableitung oberhalb der jeweiligen
Tragschichten des Unterbaus erreicht. Im Zusam-
menwirken dieser gemäß Straßenbau-Normen (z. B.
RStO) aufzubauenden Standardschichten (z. B. ge-
mäß TLGSoB) wird für die sich im Laufe der Fahrflä-
chenbenutzung verfestigenden Bettungs- und Trag-
schichten eine optimale Abstützung der als Stabili-
satoren vorgesehenen Betonelemente langzeitig ge-
währleistet. Dazu haben Messungen an Betonform-
steinen des erfindungsgemäß installierten Bausatzes
gezeigt, dass bei fachgerechtem Einbau ein „Zuset-
zen“ im Bereich der Anlagezone nicht auftritt und da-
mit die funktionale Querableitung des Sickerwassers
erhalten bleibt.

[0011] Anhand von Zeichnungen sind weitere Ein-
zelheiten der Erfindung im Zusammenhang mit der
Beschreibung nachfolgend erläutert. Dabei zeigen
die Zeichnungen:

Fig. 1 eine Perspektivdarstellung eines Bausat-
zes mit Betonformsteinen mit einer Fahrbahn
und angrenzendem Fußweg,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung des Systems ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 3 eine Perspektivdarstellung ähnlich Fig. 1
mit unterschiedlichen Gestaltungen der an die
Fahrfläche angrenzenden Zone,

Fig. 4 bis Fig. 6 jeweilige Schnittdarstellungen
der Zonen in Fig. 3,

Fig. 7 eine Perspektivdarstellung ähnlich Fig. 3
mit einer Rigolen-Versickerung,

Fig. 8 eine Schnittdarstellung des Systems ge-
mäß Fig. 7,

Fig. 9 eine Ausschnittsdarstellung einer Fahr-
fläche mit einem integrierten Ablaufelement in
Schnittdarstellung,

Fig. 10 bis Fig. 12 jeweilige perspektivische
Einzeldarstellungen von Betonformsteinen des
Bausatzes für die Randabstützung im Bereich
einer Nutzfläche, und

Fig. 13 eine Schnittdarstellung eines strukturier-
ten Bausatzes im Bereich einer mehrgliedrigen
Fahrstraße mit zentraler Fahrbahn sowie beid-
seitiger Abstellfläche und Gehweg.

[0012] Die Darstellung gemäß Fig. 1 zeigt in einer
perspektivischen Prinzipdarstellung einen an sich be-
kannten Bausatz B mit Betonformsteinen zur Herstel-
lung unterschiedlicher Nutzflächen (Fig. 3, Fig. 13).
Ein derartiger Bausatz B wird dabei im Bereich von
Fahrstraßen, Gehwegen, Abstellflächen, Pflasterflä-
chen o. dgl. so installiert, dass jeweilige Nutzflächen
N, N‘ definiert sind.

[0013] Dabei ist über dem gewachsenen Boden 10
ein bodenseitig vorzubereitender Unterbau U vorge-
sehen. Dieser Unterbau U besteht normgerecht aus
einer verfestigten Tragschicht 1 - hier mit Frostschutz
FS - und einer darüber befindlichen Bettungsschicht
2, die ihrerseits eine die jeweilige obere Nutzfläche
N, N‘ bildende Deckschicht 3 trägt. Bei diesen Basis-
Konzepten des Straßenbaus ist vorgesehen, dass
der Bausatz B zumindest eine randseitige Stützstruk-
tur ST, ST‘ (Fig. 2, Fig. 13) mit den Betonelementen
BE in Form von variabel geformten Betonformsteinen
aufweisen kann.

[0014] Der in den Darstellungen gemäß Fig. 1 bis
Fig. 13 in unterschiedlichen Anwendungsfällen ver-
anschaulichte Bausatz mit Betonelementen BE ist er-
findungsgemäß so konzipiert, dass die zumindest ei-
ne damit gebildete Stützstruktur ST, ST‘ der jeweili-
gen Nutzfläche N, N‘ nunmehr als Teil eines funktio-
nalen Entwässerungssystems ausgebildet ist. Damit
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ist ein bisher „verschlossener“ Bereich zusätzlich als
Drainagezone wirksam.

[0015] Die variabel ausführbaren Betonelemente BE
definieren dabei zumindest im Bereich einer in Ein-
baulage der Tragschicht 1 und/oder der Bettungs-
schicht 2 zuzuordnenden Anlagezone 4 eine wasser-
aufnehmende und damit wasserdurchlässige Draina-
ge-Betonlage 6 in einbautechnisch vorzugebender
Nutzposition (Fig. 12). Damit wird erreicht, dass der
jeweiligen an der Drainage-Betoniage 6 anliegenden
Schicht - nämlich 1, 2 und/oder FS - des Unterbaus
U eine Wasserführung mit horizontaler permanenter
Querableitung 5 als „Zwangsentwässerung“ vorgege-
ben ist. Aus Fig. 1 und Fig. 2 wird diese zusätzliche
Querableitung 5 des Sickerwassers 11 im Bereich der
als Randkantenstein 12 oder Rinnenstein 13 ausge-
bildeten Betonelemente verdeutlicht, so dass das va-
riabel aufbaubare Entwässerungssystem E nachvoll-
ziehbar ist.

[0016] Eine zweckmäßige Ausführung sämtlicher
der dargestellten Betonelemente BE (Fig. 1 bis
Fig. 13) sieht vor, dass diese Teile vollständig aus ei-
nem offenporigen Material geformt sein können und
damit das in Fig. 2 gezeigte funktionale Zusammen-
wirken von Unterbau U, Sickerwasser 11 und Quera-
bleitung 5 optimiert werden kann. Diese vollständige
Offenporigkeit ist auch bei dem ringförmigen Beton-
element BE‘ in Fig. 9 vorgesehen, so dass hier die
Querableitung 5 in eine Schachtbaugruppe 14 mög-
lich ist.

[0017] Es hat sich gezeigt, dass unter Berücksich-
tigung von im Benutzungsalltag auftretenden Belas-
tungen F (Fig. 2) die zumindest bereichsweise was-
serdurchlässigen Betonelemente BE - wie auch die
aus Pflastersteinen bestehende Deckschicht 3 - mit
der notwendigen Stabilität so geformt werden kön-
nen, dass trotz einer „porösen“ Struktur die auftre-
tenden Bruchbelastungen und/oder Biege-Zug-Be-
lastungen sicher aufnehmbar sind. Auch Sonderfor-
men wie Betonelemente BE in Form von L-Steinen
(ähnlich: Fig. 12) können mit dem haufwerkporigen
Betongemisch so gefertigt werden, dass ungewoll-
te Beschädigungen der Betonelemente BE vermie-
den sind und die Wasserdurchlässigkeit gewährleis-
tet ist. Eine vorteilhafte Lösung wird auch dann er-
reicht, wenn die Betonelemente BE in Form von Ra-
sengittersteinen gefertigt werden, die zumindest im
unteren Bereich - die der Bettungsschicht 2 zuge-
wandt ist - mit der wasserdurchlässigen Drainage-Zo-
ne für die Querableitung 5 zusammenwirken.

[0018] Aus den Querschnittsdarstellungen gemäß
Fig. 2 und Fig. 4 bis Fig. 6 sind unterschiedliche
Stützsysteme im Bereich der randseitigen Stützstruk-
turen ST, ST‘ dargestellt, wobei hier in jedem Falle
die Stabilität für die im Bereich der Nutzflächen N, N‘
verbauten Deckschichten 3 (Pflastersteine, Asphalt)

gewährleistet wird. Dabei ist vorgesehen, dass durch
die Einbaubedingungen die Stabilität des jeweiligen
Rahmen-Konzeptes gewährleistet ist. Dazu sind vor-
zugsweise variabel ausführbare Rückenstützen 15,
15' vorgesehen. In Fig. 2 wird dabei deutlich, dass in
jedem Fall im Bereich der Anlagezone 4' eine als Aus-
lassband 16 unterhalb der Rückenstütze 15' verblei-
bende Durchlasszone zur Zwangsentwässerung der
Schwerlastfläche N‘ gebildet ist und damit ein sicher
wirkendes Entwässerungssystem E aufgebaut wird.
Damit wird das erfindungsgemäße Entwässerungs-
system E so wirksam, dass ungewollte Ansammlun-
gen von Sickerwasser 11 im Bereich der Tragschicht
1, der Bettungsschicht 2 sowie der Frostschicht FS
zuverlässig vermieden werden.

[0019] Eine vorteilhafte Umsetzung des erfindungs-
gemäßen Konzeptes mit „Zwangsentwässerung“
sieht vor, dass im Querschnitt mehrlagige Betonele-
mente BE‘ aus einem Grundmaterial G (Fig. 12) und
zumindest einem haufwerkporigen Betongemisch ge-
formt sein können. Dieses wasseraufnehmende und
-führende Gemisch wird dann als eine variierbare
Drainage-Betonlage 6 beim Formen des Betonele-
mentes BE‘ in ihrer Höhe 7 optimal vorbereitet. Damit
ermöglicht das Betonelement BE, BE‘ die in variablen
Einbauhöhen EH (Fig. 2) positionierbaren Anlagezo-
nen 4, 4' an den Schichten des Unterbaus U, so dass
die Drainage-Betonlage 6 eine zur Querableitung 5
optimale Position aufweist. Dabei ist die Grenzschicht
zwischen Drainage-Betonlage 6 und angrenzendem
Splitt-Sand-Gemisch des Unterbaus weitgehend frei
von Druckbelastungen, so dass die Wasserableitung
langzeitig wirksam ist.

[0020] Für die praktische Realisierung des Entwäs-
serungssystems E hat es sich gezeigt, dass die
die wasserdurchlässige Betonlage 6 aus Porenbeton
aufweisenden Betonelemente BE in ihren geometri-
schen Abmessungen (Länge, Breite, Höhe) an die je-
weiligen Wechselbelastungen im Bereich von varia-
bel konzipierbaren Nutzflächen N, N‘ fertigungstech-
nisch einfach anpassbar sind.

[0021] Damit wird erreicht, dass im Bereich eines
aus den Betonelementen BE gebildeten Stützrah-
mens - als flächenbegrenzende Stützstruktur ST, ST‘
- die horizontale Richtung der Querableitung 5 von
gestautem Wasser für variable Deckschichten opti-
mal vorgegeben werden kann. Dabei ist insbeson-
dere vorgesehen, dass die Entwässerung durch die
Querableitung 5 aus der Tragschicht 1 und/oder der
Bettungsschicht 2 in einen an den jeweiligen Stütz-
rahmen ST, ST‘ des Systems angrenzenden boden-
seitigen Aufnahmebereich 8 erfolgt. Dazu sind unter-
schiedliche Ausführungen von Aufnahmebereichen 8
aus den in Fig. 3 bis Fig. 8 ersichtlichen Prinzipdar-
stellungen zu entnehmen.
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[0022] Dabei ist vorgesehen, dass die - auch zur Ab-
leitung von Niederschlagswasser aus dem Bereich
der jeweiligen Nutzflächen N, N‘ vorgesehenen - Aus-
führungen des jeweiligen Aufnahmebereiches 8 so
konzipiert sind, dass die Querableitung 5 des Was-
sers aus dem Bereich der Tragschicht 1 und/oder der
Bettungsschicht 2 zu einem in das Entwässerungs-
system E integrierbaren Ablaufelement 9 o. dgl. Drai-
nageteile hin erfolgt. Dabei ist das Entwässerungs-
system E in den dargestellten Bausatz-Varianten auf
die Ableitung von jeweils unter die Deckschicht 3 ge-
langendem Sickerwasser 11 gerichtet (Fig. 8). Es hat
sich gezeigt, dass das bisher auf der langzeitig ver-
festigten Trag- bzw. Bettungsschicht 1, 2 auflaufende
Sickerwasser 11 in jedem Fall (Fig. 3 bis Fig. 9) mit
der horizontalen Querableitung 5 aus dem Stützrah-
men ST, ST‘ der Stützkonstruktion ausleitbar ist und
diese funktional mit den Ablaufelementen 9 (Rinne,
Rigole, Versickerung) zusammenwirkt.

[0023] Dabei ist vorgesehen, dass die im Bereich
des Stützrahmens ST, ST‘ installierten Betonelemen-
te BE auch jeweilige Zusatzprofile 17 (Fig. 4: Rand-
kante 17, Fig. 7: Quernuten 18) aufweisen können.
Diese Betonelemente BE wirken mit einer ortsfesten
Rückenstütze 15 zusammen, die ihrerseits an das
Gesamtsystem anzupassen ist.

[0024] Aus der Gesamtansicht der Darstellungen in
Fig. 1 bis Fig. 13 wird deutlich, dass die Beton-
elemente BE mit der zumindest einen wasserdurch-
lässigen Betonlage 6 als ein Bordstein, ein Rinnen-
stein, ein Randkantenstein, ein Rasengitterstein, ein
L-Stein o. dgl. profiliertes Bauteil ausführbar sind. In
Fig. 10 ist ein Rinnenstein mit Leitrinne 19 und unte-
ren Nutprofilen 20, 20' dargestellt. Der Formstein ge-
mäß Fig. 11 ist als ein T-Stück für eine verzweigte
Muldenrinne 19' vorgesehen, und der Formstein ge-
mäß Fig. 12 ist mit der als Schulter geformten Rand-
kante 17 versehen.

[0025] Mit dieser Vielzahl von Elementen wird ein
insgesamt modular ausführbarer Bausatz für die
jeweilige Stützstruktur ST, ST‘ bereitgestellt, mit
der variable Ausführungen von Gehwege, Abstell-
flächen und Fahrflächen aufweisenden Straßenprofi-
len (Fig. 13) optimal realisiert werden können. Die-
se kombinierten Straßenprofile gemäß Fig. 13 bilden
dabei eine wannenartig durch die Stützprofile ST, ST‘
begrenzte Querschnittskontur (Breite W), in der dann
mehrere Entwässerungssysteme E, E‘ wirksam sind.
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Schutzansprüche

1.  Bausatz mit Betonelementen, der insbesonde-
re im Bereich von Fahrstraßen, Gehwegen, Abstell-
flächen, Pflasterungen o. dgl. Nutzflächen (N, N‘)
vorgesehen ist, wobei ein bodenseitig vorzubereiten-
der Unterbau (U) aus einer verfestigten Tragschicht
(1) sowie einer darüber befindlichen Bettungsschicht
(2) eine die obere Nutzfläche (N, N‘) bildende Deck-
schicht (3) trägt, die zumindest eine randseitige Stütz-
struktur (ST, ST‘) aus den Betonelementen (BE) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die zumindest
eine Stützstruktur (ST, ST‘) der Nutzfläche (N, N‘)
als Teil eines funktionalen Entwässerungssystems
(E, E‘) wirksam ist, bei dem die jeweiligen Betonele-
mente (BE) zumindest im Bereich ihrer in Einbaula-
ge der Tragschicht (1) und/oder der Bettungsschicht
(2) zugeordneten Anlagezone (4, 4') mit einer zumin-
dest bereichsweise wasserdurchlässigen Drainage-
Betonlage (6) versehen sind.

2.   Bausatz nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, das der/den jeweiligen an der Drainage-
Betonlage (6) anliegenden Schicht(en) des Unter-
baus (U) eine permanente Zwangsentwässerung mit
horizontaler Querableitung (5) unterhalb der Deck-
schicht (2) vorgebbar ist.

3.    Bausatz nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Betonelemente (BE) voll-
ständig aus einem offenporigen Material geformt
sind.

4.  Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das mit den Betonele-
menten (BE) aufgebaute Entwässerungssystem (E)
auf die Ableitung von unter die Deckschicht (3) ge-
langendem Sickerwasser (11) gerichtet ist, derart,
dass das bisher auf der langzeitig verfestigten Bet-
tungs- oder Tragschicht (2, 1) auflaufende Sicker-
wasser (11) mit der horizontalen Querableitung (5)
aus dem von der Stützstruktur (ST, ST‘) wannenartig
begrenzte Stützrahmen der Nutzfläche (N, N‘) aus-
leitbar ist

5.    Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die im Querschnitt
mehrlagigen Betonelemente (BE) aus einem Grund-
material (G) und zumindest einem haufwerkporigen
Betongemisch geformt sind und dieses als eine Drai-
nage-Betonlage (6) eine Grenzschicht im Bereich von
vertikalen Anlagezonen (4, 4') an den Schichten (1,
2) des Unterbaus (U) definiert.

6.  Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich eines aus
den Betonelementen (BE) gebildeten Stützrahmens
als flächenbegrenzende Stützstruktur (ST, ST‘) die
horizontale Richtung der Querableitung (5) von Si-
ckerwasser (11) vorgegeben ist.

7.    Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die die wasser-
durchlässige Betonlage aus Porenbeton aufweisen-
den oder vollständig aus diesem geformten Beton-
elemente (BE) in ihren geometrischen Abmessungen
an die jeweiligen Wechselbelastungen (F) im Bereich
von variabel konzipierbaren Nutzflächen (N, N‘) an-
passbar sind.

8.   Bausatz nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die im Bereich des Stützrahmens (ST,
ST‘) installierten Betonelemente (BE) jeweilige Zu-
satzprofile (17, 18, 19, 20) aufweisen.

9.    Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betonelemente
(BE) mit einer ortsfesten Rückstütze (15, 15') zusam-
menwirken.

10.   Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entwässerung
durch Querableitung (5) aus der Tragschicht (1) und/
oder der Bettungsschicht (2) in einen an den Stütz-
rahmen (ST, ST‘) des Systems angrenzenden boden-
seitigen Aufnahmebereich (8) erfolgt.

11.  Bausatz nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Querableitung (5) des Wassers
aus dem Bereich der Bettungsschicht (2) zu einem
in das Entwässerungssystem (E) integrierten Ablauf-
element (9) o. dgl. oberflächigen Drainageteil hin er-
folgt.

12.  Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Betonelemen-
te (BE) mit der zumindest einen wasserdurchlässi-
gen Betonlage als ein Bordstein, ein Rinnenstein, ein
Randkantenstein, ein Rasengitterstein, ein L-Stein o.
dgl. profiliertes Bauteil ausführbar sind und mit diesen
die Stützstruktur (ST, ST‘) einen modular ausführba-
ren Bausatz bilden.

13.    Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der mit dem
Entwässerungssystem (E, E‘) kombinierte Unterbau
(U) im Bereich der Tragschicht (1) und/oder der
Bettungsschicht (2) mit einer geringer als die Aus-
führungsnorm verfestigten Belastungsklasse (gemäß
RStO) herstellbar ist, derart, dass die auf der mit
dem Entwässerungssystem (E, E‘) versehenen Nutz-
flächen (N, N‘) später auftretende Belastungen (F, F‘)
eine definierte Nachverfestigung des Unterbaus (U)
bewirken.

14.  Bausatz nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Unterbau (U) im
Bereich der Tragschicht (1) und der Bettungsschicht
(2) mit einer Schotter-Feinsand-Kombination verse-
hen ist, die im Zusammenwirken mit dem Entwässe-
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rungssystem (E, E‘) eine optimale Filterstabilität im
Drainagebereich bewirkt.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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